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riıchten Insıder, daß sıch erst eiıne enrneı für weıtere ırch- vielmehr wurde mıt der Feststellung der Notwendigkeıt VO  —_
IC /Zusammenarbeıt mıt dem Westen formiıert hätte. nach- Neuerungen dieser Komplex dıe Synodalkommıis-
dem eindrücklıch dıe völlıg hoffnungslose wiırtschaftlıich: SE S1I0N für Gottesdienstfragen delegıiert.
C der Kırche geschilder worden Wadl, In dıe S1e ohne dıe DıIe befürchtete Maßregelung VOIN Georg] Kotschetkow undteriellen /uwendungen AdUus dem Westen geraten würde. Alexander Bor1sow ist nıcht erfolgt. ber dıe Synode hat
DIie zweıte wichtige rage Gottesdienstsprache und Laıtur- auch keıine offiızıelle Stellungnahme deren Reformversu-
gıereform wurde dem (Gesamtthema „„Orthodoxe 1SS10N chen abgegeben. Dadurch hält dıe Unsıicherheit vorerst
In der heutigene untergeordnet. Das gesamte (Jemeınn- Es wırd sıch zeıgen MUSSECN, ob das Überweisen des Pro-
deleben, das ırken des Priesters In der Liturgie und das ems der Gottesdienstsprache un der Rıten eiıne Syn-
ırken der Gemeılinde In ihrem dıakonısch-sozialen Dienst odalkommıission eınen Akt der Hılflosigkeit der 1SCANOTIS-
So mıissı1onNarıschen Charakter Lragen. In diesem Zusam- synode darstellt oder aber ob dıe Nıcht- Verurteilung der De1l-
menhang wurde auch dıe rennende rage der (Gottesdienst- den Priester und dıe Beauftragung der theologischen
prache angeschniıtten: „Unbedingt muß der Sinn der goltes- Kommıssıon den tatsächlıchen Begıinn eines energıischen
dıenstliıchen lexte verdeutlicht und der /ugang ihnen C1i=- Anpackens brennender Fragen bedeutet. Denn 1Ur eıne Ol-=
leichtert WELdEN. - denn dıe tradıtiıonsreiche russische 1zı1e1lle Behandlung dieser komplexen Fragen auf breıter
Kultur, dıe über weıte eıle eiıne kırchliche Kultur Ist, SC1 1mM ene vVCIMaAaS verhindern, daß dıe Reformen VO Kaot-
Sowjetstaat weıtgehend verlorengegangen. Solche endun- schetkow und BOor1sow, dıie VO Ansatz her sıcherlich NOTL-
SCH eien aber nıcht den Auftakt ZAU ser1Öösen Beschäft1i- wendıg Sınd. In iıhrer konkreten Gestaltung Jjedoch gründlıch
SUuNg der 5Synode mıt den anstehenden Fragen und auch überdacht und dıskutiert werden mUussen, VO  — eliner mächtiIi-
nıcht eiıner fundıerten Beurteiulung der Reformversuche SCH fanatısıerten Strömung ıIn der Kırche für ange Zeıt des-
der Priester Kotschetkow und Bor1sow Urc dıe S5Synode avoulert werden. erd Stricker

Umsestrıitten und unemheıtlıch
Abtreibungsgesetzgebung und -praxIıs ın den USA

Aktionen muilitanter Abtreibungsgegner In den JS A SOFSEnN derzeit auch auf unserer Ner-
des Atlantıks für Schlagzeilen. In den Vereinigten Staaten werden Jährlic. elwa I)

Millionen Schwangerschaften abgebrochen, wobel die rec.  iıchen Bedingungen In den
einzelnen Bundesstaaten Z Teil hbeträchtlich differieren. An dieser uneinheitlichen S
ualıon Uur; sıch In absehbarer Leılt nichts ändern; der heftige Streit Abtreibungs-
gesetzgebung Un -DVAXIS ırd weitergehen.

Das ema Schwangerschaftsabbruc ist In den Vereinigten gefunden. Zuvor Wäl das ec auft Schutz der Prıvatsphäre
Staaten he1iß umstrıtten und dıes schon se1t annähernd ZWCi ıIn Amendment ZUT amerıkanıschen Verfassung 1m Jahr
Jahrzehnten Derzeıt werden In den USA Jährlıc rund 1,6 1865 formuhert worden. DıIie Verbindung zwıschen dem
Mıllıonen Schwangerschaften abgebrochen. DIe recCc  ichen Schutz der Privatsphäre und dem ec auft Abtreıibung WUT-

Grundlagen lerfür werden insbesondere VOIN zahlreıiıchen de jedoch erst ın jenem Urteil Roe VEeISUS Wade WG den
Bundesstaaten ıIn den USA stark angezwelılfelt. Supreme Court hergestellt.
Das auch für dıe Eınzelstaaten derzeıt verbindliche Rege- DiıIe Argumentatıon, dıe hınter dem Urteil AUS dem Jahr
lungs-Grundmodell stellt dıe Grundsatzentscheidung Roe 1973 steht, besteht 1m wesentlichen darın, daß der Staat 11UTI
VeErsus Wade Alls dem Jahr 1973 VOT dem obersten undesge- dann In fundamentale Verfassungsrechte eingreıfen darf,
richt dar. Demzufolge 1eg CS ın der Freıiheılt der FTrau, sıch WE eın „ZWingendes Interesse“ geltend machen kann.
für oder eiınen Schwangerschaftsabbruc entsche!1- Wann dies 1mM Rahmen einer Abtreibung der Fall se1n soll,
den! da diese Entscheidung Bestandte1 ihrer Priıvatsphäre Ist äng wesentlıch VO Fortschritt der Schwangerschaft ab
und als „Tundamentales‘‘ Grundrecht verfassungsrechtlıch DiIie nach 1973 erfolgte Rechtsprechung des Supreme (CCourt
geschützt ist (right of prıvacy Das e auf „PI1vacy“ 1ST ogeht ahın, daß der Staat erst 1m etzten Driıttel der Schwan-
ZWal nıcht In der amerıkanıschen Verfassung enthalten, gerschaft, also ab dem Zeıtpunkt der LebensTfähigkeıt des
doch 1m Wege richterlicher Rechtsfortbildung hat SS In den Fötus außerhalb des Mutterle1ıbes, In dıe Verantwortung DC-
sechzıger Jahren Eıngang ın dıe Verfassungsrechtsprechung rufen WITd. SO hat das oberste Bundesgericht bıslang sämtlı-
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che Schwangerschaftsabbrüche abh dem Monat untersagl, da dıe SsO7z71a] Schwächeren benachteıligt werden. Der amerI1-
aqußer WEeNN Gesundheit oder en der Mutter auf dem kanısche Mıttelstand, der prıvat krankenversıichert Ist. kann
pıel stehen. Ansonsten 1st CS In den ersten sechs onaten sich dıe Abtreibung über selne Krankenversicherung Jeder-
der SEA Sphäre des Arzt-Patıiıenten-Verhältnisses zeıt finanzıeren. Wer sıch keine Krankenversicherung elısten
überlassen, ob eiıne Abtreibung OIT$!  mM wırd oder kann oder unterversıichert Ist. muß sıch die staatlıchen
nıcht Medica1d-Centren wenden, dıe aber In der egel keıne Ab-

treibungen durchführen Allerdings hat 1993 dıe Iınton-Re-

An vielen Punkten umstrıtten Jerung eın (jeset7 durchgebracht, wonach 1mM VOIN N er-
gewaltigung oder Inzest Abtreibungen AUS Medica1d-  el-
dern bezahlt werden.

Ahnlich WIEe In anderen Industriestaaten Ist der Eıinfluß der Die Dıskussion eine staatlıche Fınanzıerung VON Abtre1-Kırchen INn urbanen Regjionen der USA ger1ıng, während bungen aufgrun finanzieller otlagen der schwangeren1mM ländlıchen Raum eutlc hervortritt. Dieses Ungleıichge-
wıicht spiegelt sıch auch In der Abtreibungsfrage wıder. So ist

Frauen (sozıale Indıkation wırd In den SAa derzeıt Intens1ıv
eiilhrt: SO starben In den vCc  Cn Jahren ein1ge ATIINEdıe geographiısche Verfügbarkeıt VON egalen Abbruchsmög- Frauen als olge ıllegaler Schwangerschaftsabbrüche In Hın-lıchkeıiten In „metropolıtan areas  . besonders hoch: DIS heute

werden rund 08 Prozent er TUcCHNe In den USA In eıner
terzımmern. Dıiıiese Frauen iinanzıel]l nıcht In der Lage,
e1in ınd oroß ziehen. Solche Ssorgten In der amerI1-Großstadt Oder 1mM Kınzugsbereic einer Großstadt getätigt.

In Metropolen WI1IEe New Oork oder se1lt auch In
kanıschen Jagespresse immer wıeder für oroßes uiIisehen
Es Ist er durchaus möglıch, daß noch während der Chn-

Kalıfornıen 1st zudem dıe Rechtslage bezüglıch Abtreıbun- ton-Adminıstration e1in weıteres Bundesgesetz zustande
SCH besonders 1beral ufgrun der unterschiedlichen kommt, das soz1ale Aspekte In der AbtreibungsproblematikRechtssituation In den einzelnen Bundesstaaten äßt sıch e1in berücksichtigen könnte.
regelrechter „Abtreibungstourısmus“ beobachten SO WUl-

ber auch be1l der rage der soz1alen Indıkation ist der DIs-den 993 beispielsweıse 56 Prozent er HMUCHEe VO Tau-
AUus Wyomiıng In anderen Bundesstaaten OI8!  mM kussıionsstand In den USA nıcht eiNNeEICC SO plädıeren

vorwlegend republıkanısche Polıtıker AUSs den Südstaaten
inMe unterschıiedliche Rechtsauffassung esteht ın den e1IN- (zZ In Texas) afür, be1l soz1alen otlagen Schwangerenzelinen Bundesstaaten hiınsıchtlich den Abtreibungen Del mıt finanzıellen Leistungen dıe Arme KEIMEN! Als
MinderJjährigen. SO wurden 1990 In Mınnesota und h10 De-
sondere verfahrensrechtliche Voraussetzungen für den C1-

Argument wırd angeführt, daß dıe Bevölkerung der SA
stet1g schrumpfe, eiıne Entwicklung, dıe 11UT WG /uwande-

aubten Schwangerschaftsabbruch be]l MınderJjährigen eINgeE- IecT ausgeglichen wıird. Deshalb plädıeren viele Südstaatler
reh- und Angelpunkt des IS of privacy“ be1l Miın- afür, sıch stärker den eigenen achwuchs kümmern.

derjJährıgen iIst el dıie rage nach der Eınschaltung der In Kalıfornien, Washıngton und In Uregon sınd derartıgeEltern oder eInes Rıchters, WIEe dies In Mınnesota und In Überlegungen auf große Ablehnung gestoßen, da dies nıcht
hıo zwıngend vorgeschrieben ist SO mMuUssen In Mınnesota finanzıerbar ware und weıtere Steuerbelastungen untragbar4S tunden VOTI elner Abtreıibung entweder e1in Rıchter oder seien. Interessanterwelse ist gerade ıIn dıesen Bundesstaaten
(l Eilternteıle VOIN dem Abbruch informiert werden., ın dıe Nıchtmitgliedschaft In eıner Relıg1onsgemeıinschaft dop-hıo muß zumındest e1iIn Elternteil DA tunden VOT dem Ab- pelt hoch WI1Ie 1mM natıonalen Durchschnuitt.
IS informıiert worden SeIN. In der praktıschen Konse- en der Dıskussion dıe Abtreibung ® dıe staatlı-

en sıch damıt beträchtliche Hürden für mınder- chen Medica1d-Centre pIelen Miinanzıelle Unterstützungenährige Frauen beım /ugang Abbruchsmöglichkeıten C1-

geben
für Famılıenplanungseinrichtungen eINe SEWISSE olle, da
S1e das nlıegen der btreibungsgegner unterstutzen sollen
SO dürfen dıe rund 4000 Famılıenplanungsstellen In denDIe Erschwerung VOIl Abtreibungen be]l Miınderjährigen ist

en Ansatzpunkt VOINl konservatıven S-Bundesstaaten I )a- UJSAÄA keıne TÜUCHE durchführen oder finanzıeren. Unter
kommt dıe Einschränkung der btreibungspraxIıs, De1- der Regierung Reagan Hrali 1988 elIne zusätzliıche Verschär-

spiıelsweıse MG den Entzug VO.  - Arztlizenzen. In der Ver- {ung eIN, wonach über Schwangerschaftsabbrüche In olchen

gangenheıt ist CS teılweıse krımınellen Handlungen VON tellen auch nıcht Deraten werden darf.

Abtreibungsgegnern gegenüber Arzten sgekommen, dıe ADb-
treiıbungen vornahmen ord nıcht ausgeschlossen. Die Bundesstaaten haben oröheren SpielraumEıne zusätzliche Möglıichkeıit ZUT Erschwerung VO Schwan-
gerschaftsabbrüchen erg1ıbt sıch be1l der rage, Inwıewelıt
Steuergelder TÜr Abtreibungszwecke verwendet werden dür- Dıie re nach dem oe-UWVrteiıl VO 1973 VO dem
fen Hıer herrscht eıne einhellıge Ablehnung In der S-Be- Versuch epragt, republıkanısche Rıchter In das oberste
völkerung, die auch be1 der Diskussion dıe Gesun  eı1ts- Bundesgericht bringen, mıt iıhrer dıe Abtreibung
reform \W/O) Präsiıdent Clinton 7ZU WHSCHEUGC kam er- ıIn den USA endgültıig für Negal erklären können. Diese
1ngs handelt CS sıch (SIl eın zweıischne1dıiges Schwert, Chance bot sıch In der Zeıt der Reagan-Admıinistration, als
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fünf MC Rıchter Supreme Court ernannt wurden. In waltigung können diese Indıkation 11UT eltend machen,
selner MCeMUCN Besetzung machte das Gericht ın seliner echt- WENN S1e dıe Tat innerhalb VO  —_ fünf agen iıhrem Arzt und
sprechung eutlıc daß der Schutz der Prıvatsphäre alleın innerhalb einer OC der Polıze1l angezeıgt en trafan-
für eın ec auf Abtreıibung nıcht ausreıche. Andererseıts drohungen nthält das Abtreıbungsrecht In Lou1lsıiana edig-
konnten sıch dıe Rıchter mehrheıitlıc nıcht dazu durchrıin- iıch für den Arzt: ıhm drohen Zwangsarbeıit DIS zehn Jah-
SCH, den Fötus als SS anzusehen. Alleın das menschlı- ICH und Geldstrafe zwıschen und 100 01010 -Dollar
che Wesen als „KersOoni ist MLG dıe amerıkanısche VertTas- Anfang 1991 Y In tah eın Abtreibungsrecht ınSuNne geschützt. on 1m Jahrhundert kam immer 1L1UT ra welches allerdings 1m Unterschle Lou1ls1iana dıedem Geborenen, nıemals dem ungeborenen en rund- medizıniısche Indıkatıon weıter faßt SO ist hıer eiıne Abtre1-rechtsfähıigkeıt Der Supreme Court folgte damıt eiıner bung möglıch, WENN dies dem Schutz der Gesundheıit derAuslegungstradition, dıe dıe Abtreıibung grundsätzlıch als
zulässıg anerkennt. Tau dıent en einer anzeıgengebundenen krımınolog1-

schen ist auch eıne eugenische Indıkation vorgesehen, dıe Je-
Jedoch konnte mıt dem Urteiıl Webster VCISUS „Reproduc- doch sehr CN gefaßt ist Demnach ist e1in Abbruch erlaubt,
tıve Health NServıces‘‘ VO 19589 eın sıgnıfıkanter S1e2 einzel- WENN dıe Mißbildungen schwer sınd, daß der Fötus dıe
staatlıcher Gesetzgebung In den USAÄA erzlelt werden. Der Geburt nıcht überleben würde. DIe Strafandrohung In tah
Supreme (ourt ıllıgte damals dre1 Abtreibungsregelungen ist mılder als In Lou1lsiana: Dem abbrechenden Arzt TO e1-
des Staates Missouri1: neben eiıner Taambe Z7AUL Begınn des Freıiheıntsstrafe bıs fünf Jahren und eın Bußgeld DIS

5000 -Dollarmenschlıchen Lebens INg CS dıe Verpflichtung des AÄTZ-
tes A Vornahme bestimmter Ötaler Untersuchungen ab Diıe Webster-Entscheidung mıt dem Ure S1e. eröffneten
der 20 Schwangerschaftswoche SOWIE das Verbot der orößeren Spielraum für dıe Gesetzgebung der einzelnen
Durchführung VO  - bbrüchen MN Bedienstete In Ööffentli- Bundesstaaten kommt aber auch den Abtreibungsbefürwor-
chen Eınrıchtungen. Miıt dem Urteiıl In Sachen Webster aktı- lern zugute. SO Sınd 1989 und 1991 In Florıda und In iıchl-
vierte das Öchste US-Bundesgericht dıe Regelungskompe- gan Abtreibungsgesetze In Ta KEVCH.: dıe das ec auf
lenzen der FEinzelstaaten In der Abtreıibungsfrage erheblich Schutz der Prıvatsphäre verstärkt In den Vordergrun stel-
Der nunmehr erweıterte Spielraum der Bundesstaaten kam len Der Florıda Supreme Court sprach sıch dıe TIOT-
auch ıIn Z7WEe]1 weıteren Entscheıidungen des Supreme Court dern1ıs der eiterlıchen Eınwilligung Abtreiıbungen be1l
AA Tragen. In der Angelegenheıt Hodegson VCISUS Mınne- Mınderjährigen AU:  N In ıchıgan wurde e1in pauschaler ANS-
SOTa 1mM Jahr 199) verfügte das Bundesgericht eine Erschwe- schluß der Kostenübernahme für Abtreibungen AaUus dem
TuNneg des Schwangerschaftsabbruch be]l MınderJjährigen. Eın Medica1ıd-Programm als verfassungswıdrıg eingestuft. We!1-
ähnliches Urteil ergıng 1m Verfahren hıo VCISUS ron terhın wurden 1991 und 1997 In Connecticut und arylan

Gesetze verabschiedet und In ]6 geseTZt, dıie den /ugangCenter for Reproductive Hea 1m oleichen Jahr

Se1t der Verkündung der Webster-Entscheidung sınd dıe le- 7A00 erlaubten Schwangerschaftsabbruc verbessern und dıe
staatlıche Finanzlıerung VO  — Schwangerschaftsabbrüchen belgislatıven Urgane der einzelnen Bundesstaaten stärker In

der Abtreibungsfrage aktıv geworden. SO wurden alleın 1990 Frauen mıt nledriıgem Einkommen absıchern. uch Kalıfor-
nıen, New York, Nord-Carolına und West-Vırginia 1eltenIn US-Bundesstaaten 465 Gesetzesanträge Z Abtreıbungs- kontroverser Dıskussionen der staatlıchen Kosten-problematık eingebracht, reımal sovıe]l WIEe 1989 übernahme VO Abtreibungen De]l einkommensschwachenBesonders In Pennsylvanıa konnten dıe Abtreıibungsgegner Frauen festbe]l der Kınschränkung des erlaubten Schwangerschaftsab-

bruches Erfolge verzeichnen. So wurden Ende 19589 detaıl-
herte orgaben hınsıchtlich der erforderlichen „Informa- Der katholische Standpunkt ist nıcht
t1on“ der al über den Abbruch Lestgelegt. Diese Beratung mehrheıtsfähıgdıent erkennbar dem /Zıel, dıe Tau ZUrl Fortsetzung der
Schwangerscha bewegen Als weıtere Eınschränkung

DIe katholische Kirche In den USA ist ZWal mıt Abstand dıewurde gesetzlıch festgelegt, daß TUCHe ab der 22 O®
1L1UT der Voraussetzung eıner recht medizını1- orößte Relıg1ionsgemeinschaft des Landes, eiinde sıch aber
schen Indıkatıon zulässıg SINd. TucNe AaUs (Gründen der dennoch ıIn eıner Minderheitensıtuation. Das macht sıch
Geschlechterwah sınd unzulässıg. FKıne verheıiratete Tau nıcht zuletzt In der Abtreiıbungsfrage emerkbar So findet
muß eiıne Bescheimigung über dıe schriıftlich Benachrichti- dıe naturrechtliche Argumentatıon, nach der das ungebore-
Sune ihres Ehegatten vorlegen. en VO Zeıtpunkt selner Zeugung e1in eCc auf
DıIe Eınschränkungen des erlaubten Schwangerschaftsab- Schutz hat. In den protestantiıschen Kırchen der USA keine
bruches In Pennsylvanıa noch vergleichsweıse m1 Zustimmung. 1elIlmenNnr treten eiwa Baptısten und Methodi-

neben denen. dıe 99) In Lou1ls]ıana dıe erlaubte Abtre1- sten en für daseder Tau auf Abtreıbung SIM
bung auft eıne sehr CNDC medizınısche Indıkatıon ebensge- Irotz Säkularısıerung und Wertewandel ist 7ZW al auch heute
fahr für dıe al beschränken DiIie krımınologische Indıka- noch dıe amerıkanısche Innen- und Außenpolıtı VO  — relı-
t1on 1st dıe Anzeıgepflicht gebunden: pfer elıner erge- o]ösen Momenten bestimmt. Das cNrıstlıche Sendungsbe-
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wußtseın der Amerıkaner und der nspruch, sıch als „ IIC
Jerusalem“‘ sehen. ist ungebrochen. IC I11UT auf Münzen innen tichtenund Banknoten findet sıch dıe Aussage m God trust‘“
uch Präsıdent Clinton hat In seiner Inaugurationsrede da-
VO gesprochen, daß 1Ur eiıne natıonale Dıskussion über
CANATrıstiliche Werte Amerıka „heılen‘“ könne., weshalb eıne
„spirıtuelle ende  C6 forderte. Werner Thissen
Solche „Zıvilrelıg1ösen“ AÄußerungen Clhintons sınd aber Es wandelt, WAas WITF schauen
nıcht mıt den normatıven Aussagen der katholischen Soz1lal- BILDER
TrTe verwechseln. SO hat der Vorsıtzende der US-ameri1- FÜR DE  N WE DURCH 1)AX JAT HERDER
kanıschen Bıschofskonferenz Z7WEe] Mal den US-Präsiden-
ten geschrıeben, mMmOÖge selne geplante Gesundheitsreform
nıcht mıt der Abtreibungsfrage verbiınden. DIie Antwort des
Präsıdenten WarTl eweıls höflıch, enthielt In der aCcC jedoch
keın Z/ugeständnıis. uch das Auftreten zanlreıcher katholı-
scher 1SCANOTe 1mM Fernsehen 1e ohne nachhaltıgen Erfolg.
DIie professionell gemachten Kırchenzeitungen der einzel-
HNCNn Dıiıözesen en sıcherlich Eıinfluß auf dıe katholische
1entel, Jedoch ihnen dıe Breitenwirkung. S das eeinstweilige Scheıitern der Gesundheıitsreform konnten dıe
mılıtanten Abtreibungsgegner un dıe katholische Kırche e1- B
NenNn Erfolg für sıch verbuchen, ohne iın allerdings selbst her-
beigeführt en

Festzuhalten Ist, daß C auch weıterhın keıine einheıtlıche
tiıonale egelung In der Abtreibungsfrage o1Dt, insbesondere
nıcht über die Fiınanzıerung VO Schwangerschaftsab-
rüchen Zunächst Jeıben dıe einzelnen bundesstaatlıchen
Regelungen rechtswıirksam. ÜK den Sleg der Republıka-

7136 MAt großen Farbbildern,1CT De1l den Kongreßwahlen November 1994 ne1gt sıch
gebunden mMit Schutzumschlag,dıe OIfentlıche und polıtısche Meınung der Amerıkaner ZW al 4 /ÖöS8 343,— /SErleicht zugunsten der Abtreibungsgegner. Allerdings dürfte ISBN 5=257 -25554-4

dıe derzeıtige polıtısche Dominanz der Abtreibungsgegner
eher VON kurzer Dauer sSeIN. Gegenwärtig findet In den USAÄA
eiıne intensive Debatte eıne Verstärkung des (Jeme1ın-
SINNS mıt der dıe Forderung nach wachsender sozlaler Eın ungewöÖöhnlich eindrucksvoller Gang
Verantwortung des Staates verknüpftt WITd. Das bedeutet, durch das Jahr überraschend und anregend,
daß dıe Debatte eine Gesundheılitsreform und damıt herausfordernd und ermutigend.
dıe Abtreibungsfrage spatestens 1996 wıeder autfleben dürf- Die grofisen Farbbilder wirken W1Ee Cin Spiegel
te In ihm annn der ensch sich selbst erkennen,

W1€Ee CT AdUSSCSPDANNL 1ST zwischen AlC und
Tag, nNgs und Frieden, Verborgenheit undKeıine egrundsätzlıche Anderung erwarten Finden, Entfernung und Nähe, Schwäche

und Stärke |DIIS Tiefenschau SiNNSTIF-
tender Bilder wirkt DIS auf den GrundDas Roe-Urteil VO 1973 WAarTr der vorläufige ndpunkt einer

Entwicklung, dıe Ür dre1 omente bestimmt WIrd: In den der eele Bilder des Heils werden
USA estand se1ıt dem frühen Jahrhundert eiıne 1Derale ZA U heilenden Bildern
Abtreibungspraxis. Vor em wurden Abtreibungen dann
vVvOTSgeNOMMEN, WENN CS Verbindungen zwıschen eıner
weıßen Person un elıner indıanıschen Ooder schwarzen Per-
SOn gng Zum zweıten wırd In den USA 11UT dem geborenen
Kind die VO Grundrechtsfähigkeıt zugestanden, während In jeder Buchhandlung
dem Föten ab dem ona ein eingeschränkter Abtre1-
bungsschutz zukommt. Drıttens sınd dıe Abtreibungsgegner ERDER1m öffentlichen Meınungsbild eine Mınderheıt
Seıt Jahren 1eg der Anteıl der S-Bevölkerung, der Abtre1-
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ULTUR

bungen prinzıplell blehnt, be1l zehn bıs ZWO Prozent Dage- amp dıe egele Amerıkas‘ spricht Pat Buchanan In elıner
SCH sınd 35 ıs 4() Prozent der S5-Bevölkerung für eiıne völ- unlängst erschıienenen Publıkatıon. in der dıe Rechte
lıg freıe Entscheidung der betroffenen Frauen beım ema VON Homosexuellen kämpft und sıch zugle1c. für eiıne Reft-
Abtreıbung. 989 sprachen sıch 57 Prozent aller Amerıkaner tungsaktıon zugunsten eINes strıkten Abtreibungverbotes eIN-

einNne KRückgängıigmachung der Roe-Entscheidung AaUS, Buchanan gehört einer ewegung da In der sıich auch
etiwa 65 Prozent der S5-Bevölkerung WaTl e1In enerel- dıe „Chrıstıan Coalıtion“ des Fernsehpredigers Pat Robertson
les Verbot der Abtreıbung. Aus Meınungsumfragen wırd engagıert. nhänger VOINl Buchanan und Robertson domiıinıe-
aber auch eutlıc daß dıe Amerıkaner über dıe rund 1,6 DGn inzwıschen In den Parteı-Organısationen der Republıka-
Mıllıonen Abtreıibungen durchaus nıcht glücklıch SINd. Nach Cr u ın Uregon, Texası Vırgin1a und lowa.
eiıner Umfrage VON „Newsweek“ Im Jun1 wırd dıe
hohe Z ahl der Abtreibungen In den USA VON 76 Prozent der IDIie Entwicklung des Abtreibungsrechts ın den USA ist WE1-

terhın unemiheiıtlıch. Eınerseılts g1bt N ıimmer wıeder Versu-Bevölkerung als ndı7z dafür WE  e daß sıch dıe USA 1ın che WIEC Jüngst ın aho, den Schwangerschaftsabbruch durcheinem „moralıschen und spirıtuellen Nıedergang“ befinden. Auflagen erschweren. Andererseıts etizer sıch Bundes-
Vıelfach ırd iın den USA das Engagement der Abtreiıbungs- aaten WIE Delaware, ansas, Kentucky und Montana für
PCENCI als Jeıl e1lNner polıtiıschen ()ffensive gesehen, mıt der den Ausbau ambulanten Abbruchseinrichtungen e1IN.
konservatıve relıg1öse ruppen versuchen, d1e Republıkanıi- An dieser uneimheıtliıchen Sıtuation dürfte sıch s() schnell
sche Parte!] für sıch erobern. Ahnliche Bemühungen hat C® nıchts ändern. Kıne Revısıon des Roe-Urteils ıst jedenfalls
bereıts Anfang der achtzıger Jahre bel der Dıiskussion Ul dıe auf absehbare Zeıt nıcht erwarten
Eınführung des Schulgebetes egeben. Von eInem ‚Kultur- Hans-Christoph Froehling/Andreas TG

„Gottes Hoheıt IN dıe Welt
hineintragen“

ber Romano (Juardınıs posthum veröffentlichte ‚Ethık“
Der Religionsphilosoph Romano (juardıinı (1885—-19668) gehört zweifellos den DFAa-
genden (Jestalten des Adeutschen Katholizismus In UNSCYenmM Jahrhundert. Man raucht
HUr un 1ıle WIE „Vom (rJeist der Liturgie“ oder „Das Ende der Neuzeıit“ denken.
Jetzt wurden UU dem Nachlaß (yuardinis SCLINEC Vorlesungen über herausgegeben.
Sıe beschäftigen sıch mul der natürlichen Sıttlichkeit WILE mLL em Verhältnis Vo.  - christli-
cher Offenbarung Un OS und lassen ro, WIE (G’Jrenzen Vo  - (1uUardinis Denken
deutlich sichthar werden.

2 Jahre können e1In la ziemlıch gründlıch wenden. DIiese allerdings dıe (’hance einer umfassenden (Gesamtausgabe
Einsicht bestätigt sıch 1mM Blıck auf das Schrifttum und d1e oder eıIner edıtorisch sorgfältie betreuten Auswahlausgabe
Wiırkungsgeschichte des katholischen Relıgi1onsphilosophen endgültıeg vertan
und Theologen Romano (1uardini 8851 968). Nach seInem Von weıtreichender Bedeutung al nıcht zuletzt dA1e mmM (UUm:
Tod AIn tober 1965 W al Cr zunächst ziemlıch st11] eld dA1eses GedenkJjahres einsetzende Befassung miıt den
MAesen Mann und SeIN Werk geworden, Oobwohl l ZUV als vielfältigen Ihemen und Perspektiven (juardınıs weIlt-
akademischer Lehrer und Autor vielgelesener Schriften verzweıgtem Werk 1n verschiedensten akademıschen Arbe1-
mındest 7WE]1 (jeneratiıonen nachhaltıe gepräagt hatte. Neues tON); angefangen Fxamensarbeıten über IDDissertationen
Interesse regie siıch bereıts De]1 der Wıederkehr S@e1- DIS bın Z Habılıtationsschriften. Vıele dA1eser Studıen lıegen
Her Geburtstages und zeıgte 5ald Wırkung. Fıner instruktı- inzwıischen bereıts gedruckt VT zuletzt dıe eindrucksvolle
VEll, inzwıischen mehrfach aufgelegten Bıographie Han:- Gesamtinterpretation Alfons NO unter dem globalen
na-Barbara (rerl olgte der kontinmerliche Nachdruc wıch- Ihema „Glaube und Kaultur DE1 Romano (zuardını“ (Pader-
tiger, inzwıischen vergriffener Schriften (Juardınıs. I dies born andere stehen kurz VOT ıhrer Veröffentlichung
machte SeIn Werk, zumındest se1INe herausragenden Publıka- oder iıhrem Abschluß Komplementär dazu hat e1In Kranz
tıonen. wıeder leicht zugänglıch. Gleichzeıntig wurde damıt VO agungen auf Burg Rothenfels Al Maın, der ehemalı-
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